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Die Energiewende stellt kommunale
UnternehmenvorgroßeHerausforde-
rungen.Da ist es ratsam, sichauf eige-
ne Stärken und Kernkompetenzen zu
konzentrierenundProzesse –wiebei-
spielsweise das Forderungsmanage-
ment – auf den Prüfstand zu stellen.
DieZusammenarbeitmit spezialisier-
tenDienstleisternverschafftpersonel-
le Freiräume, die an anderer Stelle
dringend benötigt werden.

k a r s t e n s c h n e i d e r

Heute wird die Energiebranche
noch von vier großen Konzer-
nen beherrscht. Das wird sich in

den nächsten Jahren drastisch ändern.
Die großen Konzerne ziehen sich zu-
rück, und regionale Energieversorger
rüsten auf für die Zukunft. Allein in
den nächsten vier Jahren laufen 10 000
Konzessionsverträge aus und werden
neu vergeben. Das verschärft denWett-
bewerb und bietet gleichzeitig enorme
Wachstumspotenziale für regionale
Energieversorger. Mit dem Wachstum
steigen jedoch auch die Risiken, die es
zu beherrschen gilt. Die Sparkassen-Fi-
nanzgruppemit ihren zahlreichen spe-
zialisierten Verbundunternehmen bie-
tet umfassende und wertvolle Unter-
stützung an, so beispielsweise profes-
sionelle Lösungen für das Forderungs-
management.

Heute erzielen rund 1000 kommu-
nale Energie- und Wasserversorger ein
jährliches Umsatzvolumenvon über 90
Milliarden Euro. Bei einer Ausfallquote
von 0,15 Prozent entspricht das einem
jährlichen Forderungsvolumen von
mehr als 130 Millionen Euro, dem noch
die Personal- und Sachkosten für die
Bearbeitung hinzugerechnet werden
müssen. Denn dahinter verbergen sich

Stückzahlenvon annähernd 400 000 im
Jahr. Bereits 18 Stadtwerke gehören zu
den Kunden der Bad Homburger Inkas-
so (BHI). Als marktführendes Kompe-
tenzcenter der Sparkassen-Finanzgrup-
pe für Forderungs- und Sicherheiten-
management ist die BHI für rund 360
Kunden tätig. Aus Effizienz- und Kos-
tengründen haben sie sich für die Aus-
lagerung ihrer gekündigten, ausge-
mahnten, titulierten und niederge-
schlagenen Forderungen entschieden.

Bisher hat die BHI rund 900 000
Forderungen mit einem Volumen von
11,5Milliarden Euro in die Bearbeitung
übernommen. Die Kunden erhalten
passgenaue Lösungen für unterschied-
lichste Anforderungen des übertrage-
nen Forderungsportfolios: Hohe Bear-
beitungsqualität, hohe Rechtssicher-
heit, umfassende Qualitäts- und Sicher-
heitsstandards sowie hohe Beitrei-
bungserfolge bei niedrigen und erfolgs-
abhängigen Kosten. Das Ziel ist stets,
mit den zahlungspflichtigen Kunden
einvernehmliche und auf die finanziel-
len Möglichkeiten abgestimmte Rück-
zahlungsvereinbarungen zu treffen.

Stadtwerke tragen eine
besondere Verantwortung

Viele Stadtwerke haben bereits ein gut
funktionierendes Forderungsmanage-
ment. Das Problem sind eher unzurei-
chende personelle Ressourcen und die
hohen internen Kosten für den Mahn-
prozess. Die Zusammenarbeit mit ei-
nem spezialisierten Partner kann Ab-
hilfe schaffen, sofern alle Vorausset-
zungen für eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit umgesetzt sind. Im Gegen-
satz zu den Konsumgütern gehören die
Lieferung von Strom, Gas und Wasser

zur Grundversorgung. Stadtwerke tra-
gen schon deshalb eine besondere Ver-
antwortung gegenüber ihren Kunden.
Eine Strom- undGasliefersperre kommt
deshalb nur als letzter Ausweg in Be-
tracht, wenn Kunden sich einer einver-
nehmlichen Lösung verweigern. Sie
nehmen in letzterKonsequenz die Sper-
rung in Kauf. Soziale Härtefälle werden
dabei besonders berücksichtigt. Die
Masse der Kunden lebt jedoch nicht in
prekären finanziellen Verhältnissen.
Sie haben Schwierigkeiten, mit den zur
Verfügung stehenden Mitteln gut zu
haushalten. Ein professionelles Forde-
rungsmanagement trägt nicht nurdazu

bei, die Rückstände zu minimieren, es
wirkt auch präventiv. Die Vorgehens-
weise in der Inkassobearbeitung sowie
die Ansprache undderUmgangmit den
säumigen Kunden, müssen deshalb
konsequent auf die Unternehmensphi-
losophie des Auftraggebers ausgerich-
tet sein. Mit erfolgreichen Mahn- und
Inkassoprozessen lassen sich die jährli-
chen Sperrvorgänge reduzieren, und
die Außenstände werden konsequent
und kostengünstig eingezogen und
überwacht. Relativ problemlos ist die
Abgabe und Zusammenarbeit im Be-
reich der titulierten Fälle im Bestand
des Auftraggebers. Die Abgabe dieser

Fälle verschafft unmittelbar Freiräume
für andere Tätigkeiten und birgt kein
Kostenrisiko, dafür aber Liquiditäts-
chancen. Denn langfristig betrachtet,
können hier erhebliche Zahlungsrück-
flüsse generiert werden. Die Provisio-
nen sind erfolgsabhängig und BHI
übernimmt das vollständige Fremdkos-
tenrisiko.

Einvernehmliche Lösungen
mit den Kunden

Weitere Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit bis hin zur kompletten Auslage-
rung des gesamtenMahn- und Inkasso-
prozesses sind: Die Abgabe vonKleinst-
forderungen unterhalb der Bagatell-
grenze. Für Kunden die unbekannt ver-
zogen sind, müssen umfassende Ad-
ressrecherchen durchgeführt werden.
Auch solche Fälle können von profes-
sionellen Dienstleistern kostengünsti-
ger und effizienter bearbeitet werden.

Das Zusammenspiel von schriftli-
chen Zahlungsaufforderungen und Te-
lefoninkasso ist ein wirksames Instru-
ment, ummit Kunden einvernehmliche
Lösungen zu finden. Sofern der Mahn-
prozess des Auftraggebers ergebnislos
bleibt, können solche Vorgänge vor der
Sperrung an den Dienstleister übertra-
gen werden, mit dem Ziel, eine einver-
nehmliche und langfristige Rückzah-
lungsvereinbarung zu treffen. Bevor
kommunale Energieversorger die inter-
nen Ressourcen für das Mahnwesen in
den kommenden Jahren ausbauen, loh-
nen sichÜberlegungen, einenTeil ihres
Forderungsmanagements an speziali-
sierte Dienstleister auszulagern.

Der Autor ist Geschäftsführer der Bad
Homburger Inkasso GmbH.

Bereits 18 Stadtwerke gehören zu den Kunden der Bad Homburger Inkasso

spezialisierter partner für Mahnprozesse

Bevor der Stromzähler säumiger Kunden gesperrt wird, setzt die Bad Homburger Inkas-
so auf ein konsequentes Forderungsmanagement. Fotodpa

Im März 2009 erhielt die nvb Nord-
horner Versorgungsbetriebe GmbH
(nvb)vondenGemeindenderSamtge-
meinden Emlichheim und Uelsen die
Konzessionen für den Betrieb von
Stromverteilnetzen in den jeweiligen
Mitgliedsgemeinden mit einer Lauf-
zeit von 20 Jahren beginnend ab dem
1. Januar 2011.

M i c h a e l a n g r i c k
M i c h a e l J o n k e r

Die nvb ist ein kommunaler Ver-
sorger, an dem 13 Städte und Ge-
meinden in der Grafschaft Bent-

heim, unter anderem auch die Samtge-
meinden Emlichheim und Uelsen, be-
teiligt sind. Sie deckt in ihrem Versor-
gungsgebiet mit den Sparten Gas- und
Wasserversorgung, Straßenbeleuch-
tung, Strom- und Wärmeerzeugung,
ÖPNV, Bäderbetrieb sowie Abwasserrei-
nigung weite Teile der öffentlichen Da-
seinsvorsorge ab. Bis zur Übernahme
der neuen Konzessionen wurde die
Stromversorgung lediglich in einer Ge-
meinde des Versorgungsgebiets tätig.

Mit der Stromnetzübernahmewur-
de ein wichtiger Schritt zur Stärkung
des kommunalen Versorgungsunter-
nehmens, aber auch zurRekommunali-
sierung gemacht. Durch die bestehen-
den Beteiligungen der Gemeinden an
der bnn Bäderbetriebe Nordhorn/Nie-
dergrafschaft GmbH – Konzernmutter
der nvb – vergrößert sich die Einfluss-
möglichkeit der jeweiligen Gemeinde
auf den Stromnetzbetrieb. Darüber hin-
aus verbleibt die Wertschöpfung in der
Grafschaft Bentheim.

Der Kaufpreis wurde über
den Rechtsweg herbeigeführt

NachUnterzeichnung des Konzessions-
vertragsmit denKommunen begannen
zähe Verhandlungen mit dem Altkon-
zessionär der RWE, von dem die ent-
sprechenden Stromverteilungsanlagen
übernommen werden sollten.

Neben der Frage, welche Leitungen
undAnlagen konkret übergehen sollten
undwelche bei RWEverbleiben, ging es
vor allem um die Frage, in welcher Hö-
he der angemessene Kaufpreis liegt.
Letztendlich wurde die Zahlung eines
Vorbehaltskaufpreises in Höhe von zir-
ka 27 Millionen Euro vereinbart. Eine

endgültige Entscheidung über den
Kaufpreis sollte über den Rechtsweg
herbeigeführt werden.

Für die Finanzierung des Vorha-
bens wurde schon frühzeitig die Nord/
LB in Hannover eingebunden, die ge-
meinsammit der Sparkasse vorOrt, der
Kreissparkasse Grafschaft Bentheim zu
Nordhorn, ein passendes Finanzie-
rungspaket entwickelte. Da musste
insbesondere die Unsicherheit über
den zu zahlenden Kaufpreis bezie-
hungsweise der von der nvb erwarteten
Rückerstattung eines Teils des Preises
in Höhe von mindestens 6,5 Millionen
Euro nach Gerichtsentscheid berück-
sichtigt werden.

Die nvb konnte in den Jahren zu-
vor mit einem Anlagevermögen in Hö-
he von rund 40 Millionen Euro eine Ge-

samtleistung von rund 55Millionen Eu-
ro erzielen. Aufgrund der guten Profita-
bilität konnten zudem regelmäßig sig-
nifikante Beträge an die kommunalen
Anteilseigner ausgeschüttetwerden. Al-
lerdings verfügte die nvb aufgrund die-
ser Ausschüttungen nicht mehr über
größere freie Liquiditätsbestände, so
dass eine vollständige Fremdfinanzie-
rung des Kaufpreises zuzüglich weite-
rer Investitionskosten in Höhe von 2,5
Millionen Euro benötigt wurde.

Versorgungsbetriebe
mit guter Bonität

Aus Sicht der Nord/LB ist die Fremdfi-
nanzierung eines Netzerwerbs im Hin-
blick auf die Regulierung der Entgelte

und damit begrenzten Ertragsmöglich-
keiten aus dem Netzbetrieb sowie der
Unsicherheit über die weitere Entwick-
lung nach Auslaufen der zweiten Regu-
lierungsperiode in 2018 lediglich bis zu
einem maximalen Wert von etwa 60
Prozent des Ertragswerts beziehungs-
weise dem von der Regulierungsbehör-
de anerkannten Restwert der Anlagen
darstellbar.

Um trotzdem eine hundertprozen-
tige Finanzierungslösung anbieten zu
können, stellte die Nord/LB in ihrer Lö-
sung neben den aus der Investition re-
sultierenden zusätzlichen Cashflows
auch auf die gute Bonität der Versor-
gungsbetriebe ab. Unter Ausnutzung
von KfW-Mitteln und verschiedener Fi-
nanzierungsbausteine konnte eine
passgenaue und den Anforderungen

der nvb entsprechende Finanzierungs-
struktur mit folgenden Elementen ent-
wickelt werden: Zum einen die Tranche
A inHöhe von 18Millionen Euro gemäß
der sich aus dem Businessplan ergebe-
nen höchstmöglichen Tilgungsrate von
0,9 Millionen Euro per anno mit einer
Laufzeit von 20 Jahren analog der Kon-
zessionslaufzeit.

Durch Einbindung des KfW-Pro-
gramms „Kommunal Investieren“ (Nr.
148) konnte außerdem zu vergleichs-
weise günstigenKonditionen eine Zins-
festschreibung über ebenfalls 20 Jahre
angeboten werden; des weiteren die
Tranche B in Höhe von fünf Millionen
Euro mit einer Laufzeit von zehn Jah-
ren.

Eine Finanzierungszusage für die
gesamte Dauer derKonzessionslaufzeit
hätte zu wesentlich höheren Konditio-
nen geführt, so dass hier lediglich das
Zinsänderungsrisikomittels Zinssiche-
rung abgedeckt wurde. NachAblauf der
Finanzierungslaufzeit ist die Tranche B
zu refinanzieren.

Finanzierungssicherheit
über die Dauer der Laufzeit

Die Rückführung der Tranche erfolgt
nach 20 Jahren entweder durch eine er-
neute Refinanzierung, sofern die Kon-
zession verlängert wird oder bei Been-
digung der Konzession aus dem Erlös
aus dem Weiterverkauf der Stromver-
teilanlagen oder aus sonstigen Cash
Flows der nvb; ferner die Tranche C in
Höhe von 6,5 Millionen Euro mit einer
Laufzeit von fünf Jahren.

Die Rückführung dieser Tranche
soll aus der Kaufpreisrückerstattung
erfolgen. Sollte diese jedoch nicht wie
erwartet eintreten, ist die Rückführung
aus anderen Cash-flows der nvb bezie-
hungsweise die Refinanzierung vorge-
sehen. Die individuelle Finanzierungs-
struktur bietet der Nordhorner Versor-
gungsbetriebe GmbH Finanzierungssi-
cherheit über die Dauer der Laufzeit bei
gleichzeitiger Flexibilität, eine Kauf-
preisrückerstattung oder sonstige freie
Cash-flows für Sondertilgungen zu nut-
zen.

Michael Angrick ist Geschäftsführer der
nvb – Nordhorner Versorgungsbetriebe.
Michael Jonker ist Mitarbeiter Corpo-
rate Finance der Nord/LB.

Nord/LB finanziert die Stromnetzübernahme in der Grafschaft Bentheim

die Verhandlungen mit dem altkonzessionär waren zäh

Überprüfungen an den Trafos von Umspannwerken gehören zum regelmäßigen Sicherheitscheck von Stromnetzbetreibern. Foto dpa


